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Übersicht 

Das QS-OGW 2010 ist eine erhebliche Erweiterung und Weiterentwicklung der OGM Schlagkartei 
2009. 

Die QS-OGW 2010 unterstützt und teilautomatisiert die Bereiche: 

• Eigenkontrolle QS-GAP & GlobalGAP 

• Schlageinteilung 

• PSM-Einsatz 

• PSM-Bestandsführung 

• PSM-Inventarisierung 

• Düngemittel-Einsatz 

• Düngemittel-Bestandsführung 

Besonderes Augenmerk liegt auf der teilautomatisierten Berechnung der für bestimmte Kulturen 
und Schläge zulässigen PSM Höchstmengen um hier die Fehlerrate zu reduzieren. 

Erste Schritte 

Zum Einstieg sehen Sie sich bitte zunächst die mitgelieferten Beispiele verschiedener Betriebe an, 
die zeigen wie flexibel die Schlagkartei 2010 eingesetzt werden kann und mit seinen Druckfunktio-
nen die Dokumentation erleichtert. 

Vorgehensweise beim Einsatz des QS-OGW 2010 

1. Datenübernahme aus der Version 2009 

a. Dies kann allerdings nur sicher funktionieren, wenn der Anwender keine größeren ei-
genen Änderungen an den geschützten Teilen der Version 2009 vorgenommen hat. 

2. Im Blatt Schlageinteilung 

a. Erstellen der Parzellenliste  

b. Überprüfen der Sortenliste, ggf. weitere Sorten eintragen 

c. Erstellen der Schlagliste 

3. Inventarliste PSM alle im Betrieb vorhandenen PSM eintragen, Liste ggf. ergänzen. 

4. In den Blättern Infos_B/K/S / X 

a. die im Betrieb eingesetzten Mittel und ihre Indikationen auswählen. 

b. Blatt X kam neu hinzu um Sonderkulturen (Weinbau, Spargel, Kartoffel etc.) und deren 
Spritzungen ebenfalls mit dokumentieren zu können. Bitte fügen Sie hier Ihre eigenen 
Einträge in eigener Verantwortung bei. 

5. Nun stehen die Daten bereit um im Blatt PSM-Einsatz die Spritzungen zu dokumentieren. 

6. Die Bestandsführung der PSM erfolgt jetzt auf einem eigenen Tabellenblatt, in das Sie den 
Anfangsbestand eintragen oder aus dem Vorjahr übernommen haben. 

7. Im Blatt Düngung werden die Düngungen dokumentiert 

8. Falls Düngemittel fehlen können diese im Blatt Mineraldünger selbst eingetragen werden. 

9. Die Bestandsführung der Düngemittel wurde hinzugenommen. 
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Benutzung der einzelnen Tabellenblätter 

Übersicht 

Von dieser Navigationsseite aus können alle wichtigen Bereiche der Schlagkartei direkt ange-
sprungen werden. Außerdem ist hier der direkt Zugriff auf alle Dokumente des  QS-GAP 
Zertifizierungsordners möglich.  

 

Schlageinteilung 

1. Erstellen der Parzellenliste  
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2. Überprüfen der Sortenliste, ggf. weitere Sorten eintragen 

 

 

3. Erstellen der Schlagliste 

 

Am besten arbeiten Sie bei der Erstellung ihrer Schlagliste von links nach rechts.  

Die linken beiden Spalten können mit beliebigen Texten versehen werden, die Ihnen die Gruppie-
rung vereinfachen.  

 

4. Benutzen der Schlagliste 

In der Abfragezeile kann eine Schlagbezeichnung oder auch die Kombination mehrer Schläge 
eingetragen werden und das Programm bestimmt daraus Flächenangaben, die für die Berechnung 
von zulässigen Pflanzenschutzmittel-Mengen im Blatt PSM-Einsatz verwendet werden. 

Dies sind die Gesamtfläche der Kultur, die effektive Fläche unter Berücksichtigung der Kronenhö-
he, sowie die Fläche des Streifens für die Herbizidbehandlung. Außerdem wird bei Reihenkulturen 
die Reihenlänge und die Anzahl von Bäumen / Sträuchern bestimmt. 

 

 

PSM Einsatz 

Hier dokumentieren Sie den Pflanzenschutzmittel-Einsatz. Dazu beginnen Sie links mit Datum und 
der Auswahl der Kultur, da sich danach die zugelassenen Mittel und Mengen bestimmen.  

Die Schlagbezeichnung kann sehr flexibel eingegeben werden. Jeder Schlagname besteht aus 3 
Teilen in der Form „A.B.C“. Hier können mehrere Schlagnamen durch „;“ getrennt eingegeben 
werden, die Flächen werden summiert. Für noch größere Flexibilität können die einzelnen Teile 
durch „x“ ersetzt werden, wodurch alle Schlagnamen unabhängig von dem durch „x“ ersetzten Teil 
summiert werden. Sollten nicht alle Varianten eines Teils gewünscht werden, wie dies mit „x“ 
erfolgt, so können Varianten durch „+“ getrennt aufgelistet werden. 
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Beispiele:      A.B.C                   A.x.C 

x.B.C                    A.B.x 

A.B.C+D+E+F      A.B+C.x 

A.B.C;B.C.D+E;C.x.F+G 

1. Stelle: Obstart (B=Beeren, K=Kernobst; S=Steinobst; X=Wahlkultur) oder eigene Be-
zeichnung 

2. Stelle: Feld/Parzelle 

3. Stelle: Sortenschlüssel 

Aus der Schlagverwaltung werden die Flächen übernommen, die der Berechnung der zulässigen 
PSM Menge zugrunde gelegt werden. Abhängig von Flächen oder Volumenkultur oder Herbizidbe-
handlung wird automatisch der richtige Wert gewählt. 

Danach wählen Sie das PS-Mittel mit Indikation aus. Die Mittel und Indikationen sind jeweils für 
Beeren, Kern- und Steinobst getrennt verfügbar, die passende Liste wird automatisch hinterlegt. 

Aus den Info-Blättern werden die Angaben zu zulässiger Menge / Fläche, sowie die Wartezeit 
geholt und eingetragen. Über die Schlagfläche wird die tatsächlich für die gewählten Schläge 
zulässige Höchstmenge bestimmt. Die Mengen können in kg und Liter oder Gramm und Milliliter 
angezeigt werden. 

Sie tragen dann die tatsächlich verwendete Mittelmenge, sowie zu Ihrer Dokumentation auch die 
verwendete Wassermenge ein. 

Der früheste Erntetermin wird im Falle von Wartezeit ebenfalls errechnet. 

Kombinieren Sie in einer Spritzung mehrere Mittel, so tragen Sie einfach mit dem gleichen Datum 
mehrere Zeilen für die einzelnen Mittel ein. Fügen Sie ggf. einen Kommentar hinzu. 

ACHTUNG: Je Kultur (Zwetschgen, Kirschen usw.) muss separat in eine Zeile eingetragen werden. 
Bei Nichtbeachten kann dies zu Fehler bei der Prüfung bezüglich der Zulassung führen. 

 

 

PSM Bestandsführung 

Die PSM Bestandsführung protokolliert die verwendeten PSM Mengen mit und erlaubt eine jeweils 
aktuelle Sicht auf den Bestand. 

Sie finden sie NEU auf einem eigenen Tabellenblatt PSM-Bestand  

 

Um dieses Modul zu benutzen, gehen Sie bitte wie folgt vor: 

 

1. Tragen Sie in den Blättern ‚Inventarliste PSM’ und ‚Anwenderschutz allgemein’  ALLE  im 
Betrieb vorhandenen Pflanzenschutz-Mittel ein. 

2. Markieren Sie die im Betrieb eingesetzten Mittel mit Indikationen  in den Blättern In-
fos_B/S/K/X mit Y für Pestizide und X für andere Mittel. 

3. Tragen Sie die Anfangsmenge  in der Bestandsverwaltung ein. 



Dr. Markus Bär / Dr. Bär  QS-OGW 2010 

25.03.2010 Version 2010-1 7 

4. Tragen Sie den Verbrauch durch Spritzungen  im PSM-Einsatz ein. Der Verbrauch wird 
automatisch in der Bestandsführung als Abgang angezeigt und bei der Berechnung der 
Restmenge berücksichtigt. 

5. Nachkäufe  können Sie in der Bestandsverwaltung eintragen. Die Angaben werden bei der 
Berechung der Restmenge berücksichtigt.  

6. Die Werte für Anfangsmenge, Verbrauch, Rest werden in das Blatt Inventarliste übernom-
men und können so leicht bei der Inventur überprüft werden. 

 

 

Infos B / K / S / und neu X 

Wählen Sie die im Betrieb eingesetzten Mittel und ihre Indikationen auf den Blättern Infos_B, 
Infos_K und Infos_S für Beeren, Kernobst und Steinobst aus. 

NEU: Im Blatt Infos_X können Sie Mittel für eigene Kulturen wie z.B. Weinbau definieren. 

 

Die Herbizide werden mit „y“ markiert die anderen P SM mit „x“. 
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Zusätzliche Mittel können manuell an die Listen unten  angefügt werden und stehen dann im PSM 
Einsatz zur Auswahl Verfügung. Tragen Sie die Mittel unbedingt davor  auch in die Inventarliste 
ein. Erlaubte Mengen und Wartezeiten tragen Sie in die entsprechenden Spalten bei den jeweiligen 
Kulturen ein. 

Mittel welche Sie den Infos B / K / S / X einfügen, sollten auch in eigener Verantwortung Blatt 
„Anwenderschutz“ ergänzt werden. 

Werden durch die Datenübernahme aus dem Vorjahr, Mittel unter „Eigene Einträge“ übernommen, 
so prüfen Sie diese bitte bezüglich der Zulassungssituation im aktuellen Jahr. Verwenden Sie 
hierzu bitte die jährlich aktualisierte OGM Pflanzenschutz-Info. 

Ist die Zulassung eines solchen Eintrags abgelaufen, so entfernen Sie bitte das „x“ bzw. „y“ unter 
Verwendung. 

 
 



Dr. Markus Bär / Dr. Bär  QS-OGW 2010 

25.03.2010 Version 2010-1 9 

Anwenderschutz 

Die im Betrieb eingesetzten Mittel werden aus den Einträgen in den Blättern Infos_B/K/S/X auto-
matisch hier übernommen und erlauben es eine betriebsspezifische Kurzfassung der 
Anwenderschutzvorschriften auszudrucken. 

 

 

Inventarliste PSM 

Die im Betrieb vorhandenen PS-Mittel werden aus den Einträgen in den Blättern Infos_B/K/S/X 
automatisch hier gekennzeichnet und erlauben es eine betriebsspezifische Kurzfassung der 
Inventarliste auszudrucken. 
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Düngung 

Hier können die Düngungen dokumentiert werden. Die Düngemittel und ihre Zusammensetzung 
wird automatisch aus dem Blatt „Mineraldünger“ übernommen. 

 

Mineraldünger 

Liste von Standard-Düngern. Falls im Betrieb andere Dünger eingesetzt werden können diese am 
Ende der Liste eingetragen werden. 
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Düngemittel-Bestandsführung 

Die in der Düngedokumentation ausgebrachten Düngemittelmengen werden hier automatisch in 
eine Bestandsführung übernommen. Unterjährige Nachkäufe können eingetragen werden und 
werden in der Bilanz berücksichtigt. 

Durch ein Eintragen eines „x“ in der Zeile „in Verwendung“ kann eine betriebsspezifisch verkürzte 
Bestandsliste angezeigt bzw. ausgedruckt werden. Hierzu betätigen Sie die Schaltfläche „benutzte 
Dünger“. 

 

 

Sicherheit 

Zu Ihrem Schutz gegen Systemausfälle und Fehlbedienung wird beim Verlassen der OGM Schlag-
kartei 2010 jeweils eine Sicherungskopie mit aktuellem Datum erstellt. 

Eine automatischen Datensicherung alle N Minuten kann in dem Feld rechts neben dem ‚Spei-
chern’-Knopf auf der Übersichtsseite eingestellt werden. Stellen Sie es nicht zu kurz ein, da sonst 
durch dauerndes Speichern Ihre Arbeit behindert wird. 

Die meisten Zellen der Tabellenblätter in denen keine Eingaben vorzunehmen sind, sind geschützt. 
Versierte Anwender können den Excel-Blattschutz jedoch (auf eigene Gefahr!! ) aufheben, da 
hierfür kein Passwort erforderlich ist. Die hinterlegten Makros können jedoch nicht verändert 
werden.  

 

Bitte nehmen Sie keine Strukturelen Veränderungen v or, weil sonst eine Daten-
übernahme ins Folgejahr nicht gewährleistet werden kann. 
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Über „QS-OGW 2010“ 

Das QS-OGW (Qualitätssicherungssystem Obst-, Gemüse- und Weinbau) wurde in Kooperation 
des OGM Oberkirch mit dem Systemhaus Dr. Bär erstellt. Dr. Bär ist für die Software verantwort-
lich, während OGM Oberkirch die inhaltlichen Informationen zu Pflanzenschutzmitteln und ihrer 
Anwendungsgrenzen bereitstellt. 

Die Verwendung des QS-OGW 2010 erfordert von Anwender auch weiterhin die Kenntnis der 
aktuellen Pflanzenschutzhinweise, sowie ein hohes Maß an Sachkompetenz. 

Für die Korrektheit der hier zur Verfügung gestellten Daten und des Programms haften weder 
OGM Oberkirch noch Dr. Bär. 

Mit der Benutzung der Software und der darin enthaltenen Daten erkennen Sie diese Nutzungsbe-
dingungen ausdrücklich an. 

Für Vollständigkeit und Richtigkeit wird keine Haftung übernommen. 

 


